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Der Name der Schmetterlinge
Schmetterlinge, so ist es zumindest aus dem
Mittelalter überliefert, lieben Butterprodukte. So
wurde der Name der Schmetterlinge von „Schmand“
(saure Sahne mit hohem Fettanteil) abgeleitet
(slawisch „Schmetten“). Im englischen kommt mit
der Bezeichnung „Butterfly“ die Vorlieben der
Schmetterlinge für Butterprodukte zum Ausdruck.

Neben einer Vielzahl regionaler Namen (z.B.
„Schmandling) nennt man sie auch „Sommervögel“,
„Vögel der Sonne“ oder wissenschaftlich übersetzt
„Schuppenflügler“.

Weltweit gibt es etwa 160 000 Schmetterlingsarten.
So zählen Schmetterlinge zu den Artenreichsten
Insekten. Sie sind auf allen Kontinenten ausser
Antarktika vertreten. In Deutschland sind es etwa
 3 700 Arten.

Carl Spitzweg: „Der Schmetterlingsjäger“



Wie viele Arten der Tier- und Pflanzenwelt, so zählen auch die Insekten und mit ihnen die Schmetterlinge
zu den bedrohten Arten. Der Rückgang der Artenvielfalt wird von den Wissenschaftlern zwischenzeitlich
als bedrohlicher angesehen, als der zur Zeit zu beobachtende Klimawandel. Denn im Gegensatz
zumindest zum menschgemachten Klimawandel ist das Aussterben einer Art nicht mehr rückgängig zu
machen. Jede ausgestorbene Art ist ein potentieller Verlust im Ökosystem, dem auch wir Menschen
unterliegen. Man stelle sich nur eine Nahrungsmittelproduktion ohne Bestäuber, zu denen auch die
Schmetterlinge gehören, vor.

Denke immer daran,
die Umwelt geht uns alle an
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Jeder einzelne von uns kann einen Beitrag
leisten, die Artenvielfalt zu erhalten,
indem er z.B. Räume schafft, in denen
einheimische Pflanzen gedeihen und Tiere
einen Bereich vorfinden, indem sie leben
und ihren Nachwuchs großziehen können.
Direkt vor der Haustür, im eigenen
naturnahen Garten.

Rettet die Schmetterlinge



Schmetterlinge zählen zweifellos zu den bekanntesten und schönsten Insekten, die nicht nur in der
Landschaft sondern auch in unseren Gärten im Sommer augenfällig in Erscheinung treten. Sie stellen
nicht nur eine Bereicherung dar, sondern erfüllen auch ökologische Aufgaben z.B. wegen ihres langen
Saugrüssels als Bestäubungsinsekten für "Falterblumen" oder als Teil der Nahrungskette.

Was würde da näher liegen, als diese fliegenden Schönheiten in den eigenen Garten zu locken?
Ein Versuch ist es allemal wert. Wie man das erreichen kann wird in dieser Dokumentation gezeigt.

Schmetterlinge, die Vögel der Sonne
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Russischer Bär / Spanische Flagge Scheckenfalter



Beobachtungen zeigen, dass sich die Artenvielfalt der Schmetterlinge in den letzten Jahrzehnten drastisch
reduziert hat. Seit den 1940er Jahren sind auf den europäischen Feldern von ehemals 46 Arten 35, und
in den Wäldern von ehemals 28 bereits 19 Arten verschwunden. Ursache ist wohl die fortschreitende
Umgestaltung der Landschaften, in denen immer weniger Trachtpflanzen und noch weniger Raupen-
pflanzen vorzufinden sind. Schmetterlingsschutz besteht deshalb zum größten Teil aus Landschaftsschutz
als übergeordnete Aufgabe. Dazu gehört neben der Bereitstellung der notwendigen Tracht- und
Raupenpflanzen auch der weitgehende Verzicht auf den Einsatz von Herbiziden und Düngemitteln.
Gärten und Parkanlagen bieten sich als bewusst angelegte "Blüteninseln" dazu an, den Schmetterlingen
eine weiteren Lebensraum anzubieten, indem sie vom Frühjahr bis zum Herbst "Schmetterlings- und
Raupengerecht" gestaltet werden. In diesen Bereichen finden sich viele Tagfalter, wie auch (bei weitem
mehr) Nachtfalter ein. Bis zu 30 Tagfalter- und bis zu 100 Nachtfalterarten können in Gärten auftreten.
Unter ihnen viele Generalisten, die sich mehreren auch veränderlichen Bedingungen anpassen können.
Diese Arten weisen häufig eine stabile Population auf. Anders die Spezialisten, deren Metamorphose,
sowie ihre Ansprüche an ihren Lebensraum und ihre Tracht - und Raupenpflanzen häufig einem
komplizierten Ablauf folgen.

Die überwinternden Arten ( Fuchs, C-Falter, Tagpfauenauge, Zitronenfalter) benötigen zur Überwinterung
geeignete Quartiere die da sind Rindenritzen, Moose, Gras, Laubhaufen. Spezielle Quartiere, wie sie in
Insektenhotels angeboten werden, werden nach Beobachtungen in der Regel nicht genutzt.

Schmetterlinge schützen

Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.
www.arkus-sengenthal.de



Bis in die 1960er Jahre war unter den Schmetterlingen besonders auf dem Land noch eine hohe Artenvielfalt
zu verzeichnen. Mit der zunehmenden Vernichtung der Lebensräume ist im Laufe der Jahre ein schleichender,
mittlerweile drastischer Artenschwund eingetreten, der zu einer Verarmung der Artenvielfalt auf dem Land
und zu einer Abwanderung in die Städte geführt hat. Je größer die Stadt, um so größer ist die Artenvielfalt
besonders in den Randgebieten. Dies ist eine allgemeine Tendenz, die nicht nur bei den Schmetterlingen,
sondern auch bei anderen Arten zu beobachten ist.

Während etwa 700 Arten z.B. am Stadtrand von München angesiedelt sind, ergeben sich im städtischen
Bereich etwa 110, in Gärten und Parks etwa 400 und in den ländlichen Ackerfluren 40, also nur etwa 5%
gegenüber dem Münchner Stadtrand (Reichholf 1980-2010).

Die zunehmende Strukturierung in Gärten und Parks mit Gewässer und Ruderalflächen, schafft zusammen
mit wenig oder keinem Einsatz von chemischen Mittel günstigere Lebensbedingungen für Schmetterlinge,
als die nutzpflanzentragende Flur mit ihrer Armut an Wildkräutern. Es fehlen dort schlichtweg die Grund-
vorraussetzungen für einen artgerechten Lebensraum mit einem entsprechenden Angebot an Tracht- und
Raupenpflanzen.

Als Folge davon haben auch viele "Insektenfresser" die ländlichen Gebiete verlassen, wie z.B. die Ver-
teilung der Brutvogelarten zeigt. Die Anzahl der Arten in dörflichen Bereichen liegt nur noch etwa bei 35%
gegenüber denen der Großstadt (Reichholf 1990-2000).

In Gärten bestehen immerhin gute Chancen geeignete Lebensräume für Schmetterlinge und andere Tiere
zu schaffen, indem man dort verlorengegangene Lebensräume ersatzweise anbietet. Solche inselartigen
Einzelstrukturen sollten idealerweise untereinander vernetzt sein, sodaß ein Genaustausch möglich ist.

Arten ziehen in die Stadt
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Besonders schwer haben es die Spezialisten d.h. spezialisierte Arten, die an ihren Lebensraum besondere
Ansprüche stellen, da sie z.B. auf bestimmte Tracht- oder Raupenpflanzen angewiesen sind und zudem
eine komplexe Metamorphose durchlaufen. Dies sind die Arten, die die Rote Liste der gefährdeten
Schmetterlinge anführen, da sie nur selten oder nur in bestimmten Gebieten vorkommen oder gar seit
längerem nicht mehr in Erscheinung getreten sind. Spezialisten wird man nicht oder nur selten in Gärten
antreffen.

Anders sieht es mit den Generalisten aus. Das sind Arten, die sich an verschiedene Lebensräume anpassen
können, die man auch durch eine naturnahe Gartengestaltung leicht nachbilden kann. Solche Parzellen sind
oftmals kein Ersatz für natürlich entstandene Lebensräume aber dennoch wichtig für die Arterhaltung.

Spezialisten und Generalisten
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Schillerfalter Grünwidderchen



Der Wiesenknopf-Ameisenbläuling ist auf seine spezielle Tracht- und Raupenpflanze, den großen Wiesenknopf,
der selbst schon sehr selten geworden ist, angewiesen. An dessen Blüten saugt der Falter Nektar und legt
an den noch unreifen Blütenköpfen von aussen nicht sichtbar seine gelblich-weißen Eier ab. Daraus entwickeln
sich die Raupen, die für einige Wochen weiterhin an der Pflanze verbleiben und sich von deren Blüten ernähren.
Danach lassen sie sich auf den Boden fallen und werden von dort, da sie ihren Geruch angenommen haben,
von ihren Wirtsameisen aufgenommen und in den Ameisenbau befördert. Dort verbringen sie den Winter und
ernähren sich währenddessen von der Ameisenbrut. Im Frühjahr findet die Verpuppung, gefolgt von der
Entstehung des Falters statt. Der Falter wird von den Wirtsameisen als Eindringling erkannt und muss
schleunigst des Nest verlassen, um nicht selbst Opfer zu werden.

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling

Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling
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Ein Spezialist: Der Wiesenknopf-Ameisenbläuling

Raupe auf der Blüte des Wiesenknopf Raupe im Ameisenbau

Der große Wiesenknopf



Schutz des Wiesenknopf-Ameisenbläulings
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Eigenschaft Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling
Flugzeit Juli bis Ende August Juli bis Ende August
Raupenzeit August bis Mitte Juni August bis Mitte Juni

Tracht- und Raupenpflanze Großer Wiesenknopf (Heil-Ziest, Vogelwicke,
Blutweiderich, kleine Brunelle) Großer Wiesenknopf (ausschließlich)

Wirtsameise Knotenameise, Rote Gartenameise Knotenameise

Lebensraum Feuchtwiesen, Moore mit Vorkommen der
Raupenpflanze

Auf Feuchtwiesen mit größeren Beständen der
Raupenpflanze

Gefährdung Rote Liste 2 (stark gefährdet) Rote Liste 3 (gefährdet)

Nachweis
1) Schmetterling
2) Nach Flugzeit Entnahme der Wiesenknopf-Blütenköpfe
(Stichprobe) zum Nachweis der Raupen

Schutz
Streng geschützte Art.
Die Schutzmaßnahmen sollten auf die Förderung selten
gemähter oder beweideter Bestände der Raupenpflanze zielen.
Damit sich die Pflanzen entwickeln können und sich für die
Eiablage und die folgende Raupenpopulation geeignete
Blütenköpfe bilden, ist die Mahd entsprechender Wiesen in der
Zeit von Juni bis Anfang September sehr kritisch.

Der Schutz der Wirtsameisen und deren Larven muß mit
einbezogen werden. Fatale Folgen können lang anhaltende
Überschwemmungen haben, wenn dadurch die Ameisen-
baue zerstört werden. Der Ameisenstaat kann die Verluste
durch die parasitären Raupen des Ameisenbläulings nur
verkraften, wenn er optimal entwickelt ist.

Rote Gartenameise Knotenameise



Ein Spezialist der nahezu verschwunden ist: Der Apollofalter

Der Apollofalter war besonders in Bayern ein häufig vorkommender Falter. Er gehört zu den schönsten Falterarten
überhaupt und kommt heute nur noch geringfügig im Altmühltal vor. An der Mosel befindet sich die größte
Population Deutschlands. Er ist weltweit durch das Washingtoner Artenschutzabkommen streng geschützt.
Seine Raupenpflanze sind alle Sedumarten, bevorzugt der Weisse Mauerpfeffer, wie er auch häufig zur
Dachbegrünung verwendet wird.

C:\Users\rk\Desktop\Downloads\apolloparnassus.jpg
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Raupe des Apollofalters am Mauerpfeffer Roter Apollofalter



Im Folgenden werden im Kapitel "Falterportrait"einige tagaktive Schmetterlingsarten vorgestellt, die
man bei naturnaher Gartengestaltung im Garten antreffen kann. Wichtig dabei ist, dass über den ganzen
Lebenszyklus der jeweiligen Art die bevorzugten Tracht- und Raupenpflanzen verfügbar sind. Diese
sind in einem weiteren Kapitel "Tracht- und Raupenpflanzen" im Anschluss an die Vorstellung
zusammengefasst.

Generalisten im Garten
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Raupe des kleinen Bürstenspinner Raupe des Buchen-Streckfuß

Ohne Raupe keinen Schmetterling
Der Entwicklungszyklus eines Schmetterlings umfasst die Stadien Ei, Raupe, Puppe und Schmetterling. Neben dem Schmetterling tritt die Raupe
am auffälligsten in Erscheinung nicht zuletzt deshalb, weil sie an Grünpflanzen oft Fraßspuren hinterlässt und diese dadurch in ihrer Entwicklung
schädigt. Oftmals sind die Raupen schöner als der daraus hervortretende Schmetterling.

...\Buchen_S...
...\Bürstens...



Falterwissen
Wissenswertes über Falter
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Körperbau der Schmetterlinge

Schmetterlinge haben anstelle eines inneren Skeletts eine feste Chitinhülle, die auch als äußeres
Skelett oder Aussenhaut bekannt ist. Eine Besonderheit dieser Chitinschalen ist, dass diese nicht
mit den Schmetterlingen mitwachsen, weshalb sich die Schmetterlinge mehrmals in ihrer
Entwicklungphase häuten müssen.

Jede Schmetterlingsraupe durchläuft diese Häutung mehrmals, bevor sich die Tiere verpuppen und
schliesslich als flugfähige Schmetterlinge aus der Puppe schlüpfen können. Bei der Entwicklung eines
Schmetterlings spricht man von einer Metamorphose.
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Anatomie der Schmetterlinge

1: Vorderflügel
2: Hinterflügel
3: Antenne (Fühler)
4: Kopf
5: Thorax (zweiter Körperabschnitt)
6: Abdomen (dritter

Körperabschnitt)
7: Auge (Zusammensetzung

mehrerer Einzelaugen)
8: Rüssel
9: Vorderes Bein
10: Mittleres Bein
11: Hinteres Bein

Die Größe der Schmetterlinge variiert
je nach Art und kann zwischen 10 und
25 cm bei einem durchschnittlichen
Gewicht von 0,25 bis 0,75 Gramm
betragen. Die Weibchen sind  größer
im Umfang als die Männchen.
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Anatomische Merkmale der Schmetterlinge: Die „Zunge“

   Eines der seltsamsten Organe auf dem Planeten: die Zunge
eines Schmetterlings. Schmetterlinge verfügen zur
Nahrungsaufnahme eine lange Zunge in der Form einer
Röhre, die sich wie zu einer Spirale einrollt, wenn sie im
Ruhezustand ist, und die sich bei Nahrungsaufnahme
vollständig streckt um den Nektar aus den  Blumen zu
saugen. Schmetterlinge können wegen diesem Organ nur
flüssige Nahrung zu sich nehmen.

    Ein Schmetterling muss sobald er die Puppe verläßt seinen
Rüssel zunächst zusammensetzen. Wenn er aus der Puppe
schlüpft, ist sein Mund noch in zwei Teile geteilt. Mit den
Palpis, die sich neben dem Rüssel befinden, beginnt er die
beiden Teile zu einem einzigen röhrenförmigen Rüssel
zusammenzuformen.
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Anatomische Merkmale der Schmetterlinge: Die Flügel

   Die Flügel der Schmetterlinge sind von Haus aus transparent,
jedoch mit einer Vielzahl von ziegelartigen Schuppen bedeckt,
die das einfallende Licht in vielartigen Farben erscheinen
lassen (reflektieren). Unter all diesen Schuppen besteht der
Schmetterlingsflügel aus Schichten von Chitin, dem gleichen
Protein, aus dem das Außenskelett des Schmetterlings
besteht. Diese Schichten sind so dünn, dass man
hindurchsehen kann. Wenn ein Schmetterling altert, fallen
die Schuppen von den Flügeln und hinterlassen transparente
Flecken an den Stellen wo die Chitinschicht freiliegt.
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Die Füsse der Schmetterlinge

Schmetterlinge haben Geschmacksrezeptoren an ihren Füßen, was ihnen hilft ihre
Wirtspflanzen zu und somit Nahrung zu finden. Ein weiblicher Schmetterling landet auf
verschiedenen Pflanzen und trommelt darauf mit den Füssen, bis die Pflanze ihre Säfte
freisetzt. Die Stacheln auf der Rückseite ihrer Beine haben Chemorezeptoren, die die korrekte
Übereinstimmung der Pflanzenchemikalien erkennen. Wenn die richtige Pflanze gefunden
wurde, legt das Weibchen seine Eier ab.
Ein Schmetterling nimmt auch seine Nahrung war, indem er Sinnesorgane verwendet, die
gelösten Zucker in der Nahrung synthetisieren können.
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Die Farben der Schmetterlinge

Schmetterlinge haben 4 wunderschön gefärbte, membranartige Flügel, die in jeder erdenklichen Farbe
erscheinen. Diese Farben bieten dem Insekt viele Vorteile; sie schützen den Schmetterling entweder
durch Tarnung oder Warnung vor möglichen Feinden. Viele Schmetterlinge haben auch ultraviolette
Farben auf ihren Schuppen, die im Gegensatz zu uns von den Schmetterlingen wahrgenommen werden
können. Daher sind viele Arten in der Lage, die Geschlechter durch diese zusätzlichen Farb-
informationen auf ihren Flügeln zu unterscheiden.

Die Farben der Schmetterlinge entstehen aus zwei verschiedenen Komponenten: aus Pigmentfarben
und der strukturellen Farbe.

Pigmentfarben sind unlösliche Farbstoffe die  in das Chitin der Flügelschuppen eingeschlossen sind.
Die Vielzahl der Pigmentfarbstoffe machen den überwiegenden Anteil aller Flügelzeichnungen aus und
sind leicht daran zu erkennen, dass sich die Farbe nicht mit dem Betrachtungswinkel ändert.

Die strukturellen Farben werden durch einen optischen Effekt (wie Interferenz, Brechung oder
Beugung) anstelle eines Pigments erzeugt. Sie entstehen durch die Anordnung von physikalischen
Strukturen, die mit dem sich wellenartig ausbreitenden Licht interagieren, um eine bestimmte Farbe
zu erzeugen.
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1.Ei

3. Puppe

2. Raupe

4. Falter (hier: Schwalbenschwanz)

Entwicklungsstadien der Schmetterlinge (Metamorphose)
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Die Metamorphose als geschlossener Kreislauf

Schmetterlinge durchlaufen vier Lebenszyklen, die
wissenschaftlich immer noch als großes Geheim-
niss gelten. Sie sind echte Überlebende und selbst
mit den vielen Wendungen des Lebens haben sie
sich trotz unvorstellbarer Hindernisse an neue
Lebensbedingungen angepasst.

Schmetterlinge sind Insekten, die sich immer-
während einer vollständigen Metamorphose bzw.
einer vollständigen Veränderung der Körperform
unterziehen. Sie beginnen ihr Leben als Larven,
treten in einen unbeweglichen Zustand ein und
verwandeln sich in Schmetterlinge , ohne das sie
ihrem vorhergehenden Zustand in  irgendeiner
Weise ähneln.
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Tagfalter                         Nachtfalter

Falterarten wie Tag und Nacht

Man unterscheidet grundsätzlich Tag- und
Nachtfalter zu denen auch die Motten
gehören. Manche Nachtfalter sind tagaktiv.

Um Partner und Nahrung zu finden benutzen
die Tagfalter ihre hellen Farben und die
großen zusammengesetzten Augen.

 Die Nachtfalter wie auch Motten, die sich
während des Tages versteckt halten,
benutzen dazu ihre Antennen. Die Antennen
sind spezialisierte Organe zum Riechen und
Schmecken.

Tag- und Nachtfalter unterscheiden sich u.a.
durch die jeweils spezifische Form ihrer
Antennen.

Bei Motten ist der Saugrüssel verkümmert.
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Falterportrait
Wissenswertes über Falterarten, wie sie häufig tagsüber im Garten und

in der Flur zu beobachten sind
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Zitronenfalter
Der Zitronenfalter ist einer der bekanntesten Tagfalter, der häufig
schon sehr früh im Jahr, wenn an sonnigen Tagen die Temperatur
etwa 10°C erreicht, Ausflüge unternimmt. Er überwintert als
Falter und erreicht eine Lebensspanne von fast einem Jahr. Die
gelbe Farbe kennzeichnet die männlichen Tiere, während die
weiblichen Zitronenfalter eher unscheinbar weiß erscheinen.
Die Falter sind im Gegensatz zu ihren Raupen nicht auf eine
bestimmte Trachtpflanze fixiert

Kohlweißling
Der Kohlweißling ist ein sehr häufig vorkommender Tagfalter, der
jährlich in bis zu 4 Generationen, die sich gegenseitig überlappen,
lebt. Die weiblichen Falter kennzeichnet ein schwarzer Fleck auf
der Flügelunterseite. Der kleine Kohlweißling verteilt im Gegen-
satz zum großen Kohlweißling seine Eier einzeln auf mehrere
Pflanzen, sodass sich der Schaden durch Raupenfraß kaum
bemerkbar macht.
Neben offenen Fluren besucht der Kohlweißling auch gerne
blütenreiche Gärten, in denen er Blüten mit rötlich violetter
Farbstellung bevorzugt besucht.

Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.
www.arkus-sengenthal.de



Distelfalter
Der Distelfalter ist ein weiträumig wandernder Tagfalter. Ab Ende März
erreicht eine erste Wanderwelle aus Nordafrika kommend das
Mittelmeergebiet und pflanzt sich dort bereits fort. Im Mai treffen die
ersten Nachkommen bei uns ein und entwickeln weitere zwei
Generationen, die bereits im Sommer wieder in Richtung Süden
unterwegs sind.

Kaisermantel
Der Kaisermantel erscheint erst Mitte August und gehört zur Gruppe
der Perlmutterfalter die untereinander nur schwer zu unterscheiden
sind. Die Raupen schlüpfen noch im Spätsommer und nehmen ihre
erste Nahrung erst nach der Überwinterung auf.
Der Falter fliegt in lichten Wäldern, an Wäldrändern und besucht auch
Gärten bevorzugt solche in Dorfrandlage.

G:\Schmetterlinge\Kaiser...\Schmetterling_43.jpg
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Admiral
Der Admiral ist ein tagaktiver Wanderfalter, dessen erste Exemplare
ab April bei uns aus dem Süden zuwandern. Deren Weibchen legen ihre
Eier bevorzugt an nicht direkt der Sonne ausgesetzten Brennesseln ab.
Im Herbst zieht die neue Generation wieder gegen Süden weit hinter
die Alpen zurück.
Neben Blütennektar verköstigt sich der Falter auch gerne an Fallobst.

Kleines Wiesenvögelchen
Das kleine Wiesenvögelchen (wird gelegentlich auch als kleiner
Heufalter bezeichnet) ist ein Tagfalter, der häufig auf Trockenrasen,
Bergwiesen, im offenen Grasland oder an Straßenrändern anzutreffen
ist. Sie finden sich bei entsprechendem Nahrungsangebot auch in
Gärten ein.
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Tagpfauenauge
Das Tagpfauenauge ist wohl einer der bekanntesten weil auch oftmals
der häufigste und auffälligste zu beobachtende Tagfalter. Seine
Farbgebung ist unverkennbar. Er hat sich an die sich ändernden
ökologischen Bedingungen sehr gut angepasst und überwintert auch
als Falter an kältegeschützten Orten (Schuppen, Vogel- und
Mäusenester..). Seine Raupenpflanze ist die Brennessel in sonniger
bis halbschattiger Lage.

Schwalbenschwanz
Der Schwalbenschwanz ist ein sehr großer und farbenprächtiger
Tagfalter, der sich besonders gerne im Brachland und aufgelassenen
Steinbrüchen aufhält. Er ist sehr umtriebig. In dörflichen Gegenden
kommt er auch häufig in Gärten vor. Leider gehen die Bestände stark
zurück, obwohl seine Tracht- und Raupenpflanzen sehr häufig
vorkommen. Vermutlich erlaubt die moderne Bewirtschaftung der
Grünflächen keine ausreichende Puppenruhe mehr.

G:\Schmetterlinge\Pfauenauge\IMG_6208-Bearbeitet.jpg
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Taubenschwänzchen
Das Taubenschwänzchen ist ein sehr quirliger tagaktiver Nachtfalter,
der im Schwirrflug vor einer Blüte steht und über seinen langen
Saugrüssel den Nektar aufnimmt. Wegen dieser Verhaltensweise
wird er häufig mit einem Kolibri  verwechselt. Er ist jenseits der Alpen
beheimatet und fliegt in den Sommermonaten recht zahlreich bei
uns ein. Bis relativ spät im Herbst kann er auch noch in Gärten an
bestimmten Spätblühern beobachtet werden. Dabei handelt es sich
um Exemplare, die von Norden kommend auf der Durchreise nach
Süden sind.

Hummelschwärmer
Der Hummelschwärmer ist ein sehr quirliger, tagaktiver Nachtfalter,
der im Schwirrflug vor einer Blüte steht und über seinen langen
Saugrüssel den Nektar aufnimmt. Er zeigt somit das gleiche
Verhalten wie das zum verwechseln ähnliche Taubenschwänzchen.
Im Unterschied dazu fallen jedoch die transparenten, von einer
rotbraunen Linie umrandeten Flügel auf. Er kommt in den südlichen
Teilen Europas sehr häufig vor, nimmt gegen Norden hin ab und
steht dort sogar teilweise auf der Roten Liste.
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Aurorafalter
Der Aurorafalter ist ein häufig vorkommender Tagfalter. Die
Männchen sind unverwechselbar an den kräftig orange-
farbenen Flügelspitzen zu erkennen, die bei den Weibchen
fehlen. Die Aurorafalter sind im gesamten Europa und im
Mittleren Osten weit verbreitet. Sie leben auf mageren und
trockenen Wiesenbereichen oder auch auf Feuchtwiesen,
sowie in lichten und feuchten Wäldern.

Landkärtchen
Das Landkärtchen ist ein tagaktiver Falter, dessen Frühjahrs-
und Sommergenerationen sich deutlich voneinander unter-
scheiden. Tageslänge und Tagestemperatur bei der die
Raupen herangewachsen sind entscheidend für das Aussehen
des Falters. Landkärtchen bevorzugen feuchte Hochstauden-
fluren mit Brennnesseln, wie sie in lichten Wäldern, an
Waldrändern und Übergangsmooren anzutreffen sind. Es
müssen sowohl die Bedürfnisse der Raupen nach hoher
Luftfeuchtigkeit und Schatten als auch die der Falter nach
reichlich blühenden Stauden erfüllt sein.

G:\Schmetterlinge\Landkärtchen\_MG_1494.jpg
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Trauermantel
Der Trauermantel ist ein Tagfalter der als Schmetterling überwintert.
Sein Aufkommen schwankt sehr stark im Jahreszyklus, was vermutlich
auf einen mehr oder wenigen Befall der Raupen mit Parasiten
zurückzuführen ist. Er geht weniger an Blüten sondern sucht vielmehr
Gehölze nach zuckrigem Blutungssaft ab, der nach Verletzungen dort
austritt. Im Herbst bevorzugt er Fallobst.

Großes Ochsenauge
Das große Ochsenauge ist ein Tagfalter, der noch zu den häufigen
Schmetterlingsarten zu zählen ist. Er hat zudem einen großen
Aktionsradius und besucht deshalb auch häufig bütenreiche Gärten.

G:\Schmetterlinge\Trauermantel.png
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Brauner Waldvogel
Der braune Waldvogel ist ein Tagfalter, der sich häufig an
Waldrändern und Waldlichtungen aufhält. Die noch häufig
vorkommende Art besucht auch oft blütenreiche Gärten und
bevorzugt dort kleinblütige Pflanzenarten.

C-Falter
Der C-Falter ist ein Tagfalter, der an seinen stark gezackten
Flügelrändern einfach erkennbar ist. Zudem zeigt sich an der
Flügelunterseite ein deutlich erkennbares weißes "C". Die im
Sommer geschlüpfte 2. Generation ist auf der Unterseite hellgelb
/ hellbraun während deren überwinternden Nachkommen an
dieser Stelle deutlich dunkler sind. Im Garten ist er u.a.
besonders häufig am Schmetterlingsflieder auszumachen.
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Waldbrettspiel
Das Waldbrettspiel ist ein Tagfalter der in ganz Mitteleuropa und
Nordafrika bis zu einer Höhe von 1.200 Metern vorkommt. Sie leben
in Auwäldern, Laubmischwäldern und Trockenwäldern, seltener in
Nadelwäldern. Dabei werden lichte, warme laubholzreiche Wälder
bevorzugt.
Die männlichen Falter zeigen ein auffälliges Revierverhalten, indem
sie von einer Sitzwarte aus ihre Rivalen vertreiben. Waldbrettspiele
fliegen nur selten Blüten an, meistens saugen sie an Baumsäften und
reifem Obst, aber auch an Pfützen.
Zu den Futterpflanzen der Raupen gehören verschiedene Gräser.

Großer Schillerfalter
Der Große Schillerfalter ist ein Tagfalter, der in ganz Mitteleuropa
vorkommt. Man findet ihn in lichten Auwäldern und Laubmischwäldern.
Wichtigster Gebietsanspruch ist die Anwesenheit von Weiden. Der
Falter ist nur sehr selten an Blüten anzutreffen, dagegen besucht er
oft feuchte Stellen am Boden und wird von Aas, Kot, Schweiß, aber
auch von Teer und Benzin angezogen. Die Falter ruhen meistens auf
Eichen sitzend mehrere Meter über dem Boden, wobei die Weibchen
gerne im Kronenbereich fliegen und deswegen nur selten am Boden
angetroffen werden. Die je nach Lichteinfall blau schimmernde
Flügeloberseite der Männchen fehlt bei den Weibchen. Der Saugrüssel
ist auffallend gelb.

Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.
www.arkus-sengenthal.de



Bläuling
Der Bläuling ist eine Art von etwa 50 weiteren Arten von Bläulingen,
wie sie in Mitteleuropa vorkommen und nicht zwangsläufig wie man
vermuten sollte durchgehend blaugefärbt in Erscheinung treten, wie
etwa der männliche Hauhechelbläuling dessen weibliche Ausführung
braun erscheint. Da so viele Arten hoch spezialisiert sind, sind sie
durch Eingriffe in ihre Lebensräume sehr verwundbar. Mittlerweile
sind zum Beispiel nahezu alle Arten Mitteleuropas als gefährdet zu
betrachten da viele von ihnen stark spezialisiert sind, wie z.B. der
Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Sie erscheinen oft in artenreichen
Gärten.

Kommafalter
Der Kommafalter ist ein Tagfalter aus der Familie der Dickkopffalter.
Sie leben in sonnigen, trockenen und nur spärlich bewachsenen
Gebieten wie z. B. auf Trockenrasen und Felssteppen, in Sandgruben
und an Wegrändern aber auch auf alpinen Magerrasen. Oft wird er
auch in blütenreichen Gärten gesichtet.
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Schachbrett
Das Schachbrett ist ein Tagfalter mit einer schachbrettartig gemusterten Oberseite. Die Falter sind
vielerorts nicht mehr sehr häufig, da durch Aufdüngung und Intensivnutzung ihnen der Lebensraum
entzogen wird. Ihre Raupen überwintern und beginnen erst im Frühjahr mit der Nahrungsaufnahme.
Die Art braucht ungemähte oder spätgemähte Grünlandstandorte mit ihren Tracht- und Raupenplanzen.
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Tracht- und Raupenpflanzen
über die Arten und über ihre Ansprüche an ihren Lebensraum
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Zitronenfalter
VI-ÜW-VI

Kohlweißling
IV-VI,
VII-VIII

Distelfalter
V-VII, VII-VIII,
IX-X

Kaisermantel
VII-IX

Falter gerne auf Blutweiderich, Kohldistel, Gr.
Braunelle, Klee- und Luzernblüten

Raupe gerne auf allen Kohlarten,
Kapuzinerkresse, Resede, Senf, Raps,
Hederich, Kreuzblütlern.

Falter in lichten Wäldern, Waldwiesen, Flußauen,
buschreichem Gelände, Anlagen und Gärten.
Keine besonderen Blütenansprüche.

Raupe auf Faulbaum, Kreuzdorn

Falter auf kräuterreichen Wiesen, Öd- und
Brachland, Disteln Kleearten, Luzerne,
Lavendel, Liguster, Sommerflieder

Raupe an Disteln, Brennnesseln, Hopfen,
Malve, Klette, Huflattich

Falter auf Waldwiesen, Lichtungen, Wald-
rändern, Wasserdost, Disteln, Bärenklau,
Skabiosen, Brombeere, Himbeere, Sommer-
flieder

Raupe an Veilchen, Himbeere

Schmetterlinge in Flur und Garten
Falter Lebensraum / Trachtpflanze Raupenpflanze
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Admiral
EinflugV,
VII-VIII, IX-X

Kleines Wiesen-
vögelchen
III-IX

...\Wiesenvö...

Tagpfauenauge
VII-ÜW-V

Schwalbenschwanz
IV-VI,
VII-VIII

Falter auf Huflattich, Seidelbast, Weidekätzchen, Disteln,
Wasserdost, Tagetes, Astern, Sommerflieder

Raupe an Brennnessel,
Hopfen

Falter an Karthäusernelke, Disteln, Klee-
blüten, Sommerflieder, Phlox, Astern

Raupe an Möhre, Dill, Biber-
nelle, Petersilie, Kümmel

Falter an Wasserdost, Sommerflieder, Fetthenne,
Staudenastern

Raupe an Birke, Weide,
Espe, Ulme

Falter auf Wiesen, Feldern, Heiden, Mooren Raupe an Gräsern

Schmetterlinge in Flur und Garten
Falter Lebensraum / Trachtpflanze  Raupenpflanze

Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.
www.arkus-sengenthal.de



Taubenschwänzchen
V-VII,
XIII-X

Hummelschwärmer
V-VI

Aurorafalter
IV-V

Landkärtchen
IV-VI
VII-VIII

Falter als fleißiger Blütenbesucher auch in Gärten auf
Gartensilberblatt

Raupe an Wiesenschaumkraut, Knob-
lauchsrauke, Wegerauke, Ackersenf
und anderen Kreuzblütlern

Falter an Disteln, weißen Doldenblüten,
Wasserdost, Zwergholunder und anderen
Hochstauden

Raupe an Brennnessel

Falter an Phlox, Geranien, Petunien, Fuchsien,
Flockenblumen, Seifenkraut, Natternkopf,
Sommerflieder

Raupe an Labkraut, Färberröte,
Waldmeister, Sternmiere

Falter an Flieder, Jasmin, Sommerflieder, Phlox Raupe an Geißblatt, Labkraut,
Witwenblume, Schneebeere,
Skabiose, Deutzie

Schmetterlinge in Flur und Garten
 Falter Lebensraum / Trachtpflanze Raupenpflanze
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Trauermantel
VII-ÜW-V

Großes Ochsenauge
VI-IX

Brauner Waldvogel
VI-VIII

C-Falter
VI-VIII
VIII-ÜW-IV

Falter an Weidekätzchen, Disteln, Wasserdost, Stachel-
beerblüten, Zwergholunder

Raupen auf Stachelbeere,
Johannisbeere, Bergulme,
Hasel, Salweide, Hopfen,

Brennnesseln…

Falter in Auen, lichten Wäldern, Schneisen,
Schonungen, Obstgärten, Sommerflieder

Raupe auf Birke, Weide,
Espe, Ulme

Falter auf Weiden, Feldrainen, lichten, grasreichen
Wäldern. Bevorzugt violette Blüten wie Disteln,
Flockenblume

Raupe an verschiedenen
Gräsern

Falter auf Skabiosen, Kreuzkraut, Grasnelken,
Wasserdost, Sommerflieder

Raupe an Segge, Rispen- und
Flattergras

Schmetterlinge in Flur und Garten

 Falter Lebensraum / Trachtpflanze Raupenpflanze
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Waldbrettspiel
III-IV,
VII-IX

Großer
Schillerfalter
VI-VIII

Bläuling
V-VI,
VII-IX

Kommafalter
IV-VI

Falter in Auwäldern, nicht zu dichten Laub-
wäldern

Raupe an Salweide,
Grauweide, Zitter-
pappel

Falter in lichten Laubwäldern, Obstgärten, Wasser-
dost, Himbeere

Raupe an Quecke,
Knäuelgras, Rispen-
gras, Gräser allg.

Falter auf trockenen, sonnigen Kalkböden, Raupe an Hufeisenklee,
Kronwicke, Ginster

Falter auf Graswiesen Raupe an
Brombeere,
Erdbeere,

Fingerkraut

Schmetterlinge in Flur und Garten

Falter Lebensraum / Trachtpflanze Raupenpflanze
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Schachbrett
VI-VIII

Falter auf Flockenblume, Skabiose, Witwenblume,
Habichtskraut, Disteln

Raupen auf Lespe, Lisch-
gras, Honiggras, Quecke

Schmetterlinge in Flur und Garten

  Falter Lebensraum / Trachtpflanze Raupenpflanze
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Der

„Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.“

ist ein regional wirkender, uneigennützig tätiger Verein, der sich für
den Erhalt eines natürlichen Umfeldes sowohl für die Menschen als
auch für die Tier- und Pflanzenwelt in unserem Gemeindegebiet
einsetzt.

Denke immer daran,
die Umwelt geht uns alle an!

Kontakt: www.arkus-sengenthal.de
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